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0r. 6m fcoimnifus 6u<fy*r

/ïbt ooti Hïud.

ffienau raie leßtes 3at)r 3iert unfern fiatenber bas
Bilb eines Benebiktiner Slbtes aus Bibraalbner
Stamm. Bon ben fünf fd)raei3erif(^en Benebiktiner«
ftamilien (Engelberg, (Einfiebeln, Difentis, Bluri unb
©lariaftein fjaben nun 3roei fid) fdflid)te Söijne unferes
ßanbes 3U Birten er«
koren. ^ergisroil nnb
DaHenmil raerben bie
Bamen itjrer fo t)od)
berufenen ©litbürger
mit roter Binte ein«
ßäuieln

ffieboren raarb ffiott«
lieb Budjer ben 24.
Sept. 1871 inSllpnab
als Kinb braoer, ar«
beitfamer Beute: bes
Senn 3ofef Sllois Bu=
djer u. [einer (Ehefrau
SInna ©laria geb.
©anber Die 3ugenb=
unb erften Stubien«
jaßre erlebte ffiottlieb
in Obroatben, bann
führte b. Berufsroat)!
itjn ins Sübtirol, rao
Kaifer $ran3 fjofef
non Oefterreid) ben
oerbannien ©luri«
Herren ein alt. leeres
Klofter b. Sluguftiner
als geimftatt 3uge=
raiefen ijatie. Den jun«
gen ©lönb Domini«
bus fanbte ber Slbt an
bie ijeimifdje ßeßran«
ftalt Samen 3urüdi,
t)ier fanb feine ruhige,
mitteilfame 21rt unter
jungen ffirün« u. Bot«
müßlern ein [clones
BSirkungsfelb. 'Pater
Dominikus letjrte ffie«

fdjidjte unb ©eograpt)ie, beutfdje unb gried)ifd)c
Sprache. Daneben oerfalj er aub einen 'Präfekten«
poften, bas Ejei^t bie fjausorbnung ber Stubiofi raar
it)tn unterteilt. (Ein Bräfekt muß feft fein, bamit
bie Orbnung nid)t außer Banb unb Banb geßt;
er muß burbtrieben fein, raie bie Sdjlange, um
tjinter alle Sd)lid)e 3U kommen: er muß lieb unb
beforgt fein raie eine ©lutter, bamit alle Sd)raad)en
Heimraefjkranken, Unbeljolfenett ßier Sbuß unb
Broft ftnben. Bflter Dominikus raar "Prdfekt ber
kleinen, ber ©jternen, ber ©roßen, alles nacbeinanber
burd) 23 Oa^re tpnburb- Unb fie fingen an ifjm,
all bie ©Silbfänge unb Strubelköpfe. Das ift bod)
ber befte Beraeis, baff unter biefer Kutte ein gebul«

biges, kluges, liebenbes unb oom ffilauben erleud)«
tetes $er3 fdjlägt. ©Seiter raar Bater Dominikus
Bräfes ber Sobalität, ber ©luttergottesbruberfbaft
im Kollegium; mit fibtbarem Segen raarb er bie
Stubenten 3ur ffiefolgfbaft ber Himmelskönigin.

Bad) bem blutigen
fjieber bes ©Seit«

krieges ermadjte bas
Sübtirol unter bem
italienifdjen ßanbes«
ßerrn. Slub bas Klo«
[ter 3u ©ries fat) fib
in eine neue ßage
oerfetjt unb barum
berief Slbt Sllfons im
3aßre 1920 benBrö«
fekt non Sarnen ins
Stift 3urück. Dekan
Buber, nunmehr ber
3raeitoberfte bes Klo«
fters, fanb aub ba
raieber in jeber Sluf«
gäbe bie rebten
SBorte. 3n Buße,
ßiebe unb ffiottoer«
trauen mattete er
feines Slmtes. Das
fbraeigerifbe Bürget«
rebt gab er nibt
preis unb bas ita«
iienifb« bekam er
I)in3U.

Die 3eit, bie bie
Klofterämter ißm
übrigließen, oer=
raanbte ber fleißige
Herr 3U fbriftliben
Arbeiten. ©Sirbefißen
oon Dominikus Buber

bie ffiefbib*e &es

Kollegiums oon Sar«
nen 1891-1916, fomie
eine ffiefbibte bes

Stiftes, bie 1927 3ur 900=jäl)rigen ffirünbungsfeier
©Iuris erfbien. 3n ben leßten 3a[©en befaßte fib
ber rafttofe Strbeiter mit ber Herausgabe bes Brofeß«
bubes feines Klofters.

2lm 19. September 1938 raarb Bater Dominikus
Buber 3um 54. 2lbt oon ©luri geraäßlt, brei Boge
barauf erßielt er fbon bie SIbtraeiße - es eilte
raeil ein neuer Kriegsfturm an allen Büren unb
5enftern (Europas rüttelte. B^ï ift bas Baßnrart
ber Benebiktiner. ©löge Slbt Dominikus auf
geglätteten ©Segen einßer3ießen. Dies unfer ©Sunfb
an bas alteßrraürbige Stift unb feinen neuen
Slbt.

K. B.
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Sr. Gn. Dominikus Sucher

?îbt von Murî.

Genau wie letztes Jahr ziert unsern Kalender das
Bild eines Benediktiner Abtes aus Nidwaldner
Stamm, Von den fünf schweizerischen Benediktiner-
Familien Engelberg, Einsiedeln, Disentis, Muri und
Mariastein haben nun zwei sich schlichte Söhne unseres
Landes zu Hirten
erkoren, Hergiswilnnd
Dallenwil werden die
Namen ihrer so hoch
berufenen Mitbürger
mit roter Tinte
einHäuseln

Geboren ward Gottlieb

Bucher den 24.
Sept. 1871 inAlpnach
als Kind braver,
arbeitsamer Leute: des
Senn Josef Alois Bucher

u. seiner Ehefrau
Anna Maria geb.
Gander Die Fugend-
und ersten Studienjahre

erlebte Gottlieb
in Obwalden, dann
führte d. Berufswahl
ihn ins Südtirol, wo
Kaiser Franz Josef
von Oesterreich den
verbannten Muri-
Herren ein alt. leeres
Kloster d, Augustiner
als Heimstatt
zugewiesen hatte. Den jungen

Mönch Dominikus

sandte der Abt an
die heimische Lehranstalt

Sarnen zurück,
hier fand seine ruhige,
mitteilsame Art unter
jungen Grün- u. Rot-
mützlern ein schönes
Wirkungsfeld. Pater
Dominikus lehrte
Geschichte und Geographie, deutsche und griechische
Sprache. Daneben versah er auch einen Präfekten-
posten, das heißt die Hausordnung der Studiosi war
ihm unterstellt. Ein Präfekt muß fest sein, damit
die Ordnung nicht außer Rand und Band geht;
er muß durchtrieben sein, wie die Schlange, um
hinter alle Schliche zu kommen: er muß lieb und
besorgt sein wie eine Mutter, damit alle Schwachen
Heimwehkranken, Unbeholfenen hier Schutz und
Trost finden, Pater Dominikus war Präfekt der
Kleinen, der Externen, der Großen, alles nacheinander
durch 23 Fahre hindurch. Und sie hingen an ihm,
all die Wildfänge und Strubelköpfe. Das ist doch
der beste Beweis, daß unter dieser Kutte ein gedul¬

diges, kluges, liebendes und vom Glauben erleuchtetes

Herz schlägt. Weiter war Pater Dominikus
Präses der Lokalität, der Muttergottesbruderschaft
im Kollegium! mit sichtbarem Segen warb er die
Studenten zur Gefolgschaft der Himmelskönigin.

Nach dem blutigen
Fieber des
Weltkrieges erwachte das
Südtirol unter dem
italienischen Landesherrn.

Auch das Kloster

zu Gries sah sich

in eine neue Lage
versetzt und darum
berief Abt Alfons im
Fahre 1920 den Präfekt

von Sarnen ins
Stift zurück. Dekan
Bucher, nunmehr der
zweitoberste des
Klosters, fand auch da
wieder in jeder
Aufgabe die rechten
Worte, In Ruhe,
Liebe und Gottver-
trauen waltete er
seines Amtes. Das
schweizerische Bürgerrecht

gab er nicht
preis und das
italienische bekam er
hinzu.

Die Zeit, die die
Klosterämter ihm
übrigließen,
verwandte der fleißige
Herr zu schriftlichen
Arbeiten. Wir besitzen
von Dominikus Bu-
cher die Geschichte des
Kollegiums von Sarnen

1891-1916, sowie
eine Geschichte des

Stiftes, die 1927 zur 999-jährigen Gründungsfeier
Muris erschien. In den letzten Fahren befaßte sich
der rastlose Arbeiter mit der Herausgabe des Profeß-
buches seines Klosters.

Am 19. September 1938 ward Pater Dominikus
Bucher zum 54. Abt von Muri gewählt, drei Tage
darauf erhielt er schon die Abtweihe - es eilte
weil ein neuer Kriegssturm an allen Türen und
Fenstern Europas rüttelte. Pax ist das Paßwort
der Benediktiner. Möge Abt Dominikus auf
geglätteten Wegen einherziehen. Dies unser Wunsch
an das altehrwürdige Stift und seinen neuen
Abt.

K. B.
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